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hervor jmj-=vJDie große Ausſprache im Reichstag
Deutſchnationale Stellungnahme
Deutſcher Reichstag

Berlin, 19. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach 12 Uhr mittags wurde der Reichstag vom Präſidenten

roffnet.Tor Beſprechung der geſtrigen Rede des Aufzenminiſters
Dr. Streſemann nimmt als erſter Redner aus dem Hauſe

übg. Dr. Breitſcheid (Soz.) das Wort. Er führt aus Durch
e Wahl des Reichspräſidenten von Hindenburg hat die deutſche

holitik für die Außenwelt ein anderes Geſicht erhalten. Wenn
Je auch durch die Verfaſſung bedingt iſt, haben doch diejenigen,

von Hindenburg aufgeſtellt und gewählt haben, dabei die Ab
ſicht gehabt, der deutſchen Politik eine neue Richtung zu geben.
Sehr wahr! rechts.) Von einer überparteilichen Kandidatur
Innte man in Wirklichkeit nicht reden, denn Herr von Hinden-

burg iſt Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei. (Wider-
ſpruch rechts.) Wir ſtellen auch bei dieſer Gelegenheit feſt, daßr erſte Präſident Ebert ohne Rückſicht auf die Partei, aus der

r hervorgegangen iſt, in merkwürdiger' Objektivität ſeines
Amtes gewaltet hat. rn bei der d Unſere
jeg ft zu der von ihm verkörperten politiſchen Auffaſſunrer Acht dem Präſabe nten der nepubrit

hen Reſpekt entgegenzubringen, der ihm als Per
n und vor allem ſeines Amtes gebührt, ſolange er ſich m

Rahmen der von ihm beſchworenen Verfaſſung bewegt. Eine
Gefahr für die deutſche Politik erblicken wir in den Beſtrebungen
der Leute, die den neu gewählten Reichspräſidenten beeinfluſſen
wollen. Wir werden vielleicht genötigt ſein, Herrn von Hinden-
burg gegen ſeine eigenen Freunde und Jnterpreten zu ver-
teidigen.

Wir können nicht zugeben, daß Deutſchland im
Veſten etwas aufgibt, über das es ſonſt ver-
fügen könnte. Wir halten die Grenzen im Oſten keines-
wegs für gerecht und unabänderlich, aber wir unterſtützen keine
Politik, die jemals darauf ausgeht, dieſe Grenzen gewaltſam
durch einen Krieg zu ändern. Wir rechnen auf eine Aenderung
durch ein Schiedsgericht oder durch die Jnſtitutionen des Völker-
bundes. Ueber die Räumung des Ruhrgebietes iſt
hier nicht zu diskutieren. Sie muß nach Recht und Geſetz
am 15. Auguſt erfolgen. (Beifall.)

Wir verlangen für Deutſchland völlige Gleich-
berechtigung und fordern, daß guch die anderen Mächte,die Abrüſtung vornehmen, wie ſie We n Dawes- Abkommen
niedergelegt worden iſt.

Abg. Graf Weſtarp (Deutſchnat.):
Die außenpolitiſche Lage ſteht noch immer unter dem Zeichen

widerrechtlicher Gewalt. Die Auffaſſung des Miniſters
Dr. Streſemann, es ſei gelungen, die Reparationsfrage auf den
Boden der vernünftigen wirtſchaftlichen Ueberlegungen zu ſtellen,
iſt zu optimiſtiſch. Uns drückt die Sorge der kom-
menden Jahre, in denen wir alljährlich 2500 Millionen
Mark im Jnnern aufbringen und an das Ausland zahlen ſollen.
Uns drückt die Sorge, wie Deutſchland zu einer wirtſchaftlichen
Geſundung kommen foll, ſo lange es unter der Fremdherrſchaft
ſteht, die uns die Reparationsverpflichtungen auferlegt. Der

in den letzten Tägen immer wiederüberzeugt auf die Sorge um die finanzielle Erfüllung des
Dawesabkommens hingewieſen. Gewiß haben wir eine Atem-
pauſe für 1925 und 1926. Aber was wird dann? Dieſe Frage
legt uns der Finanzminiſter immer wieder mit Recht vor. Ueber
die Handelevertragsverhandlungen werden wir nach unſerer Ver
einbarung ſpäter bei der Zollvorlage ſprechen.

Auf dem pplitiſchen Gebiete iſt nicht eingetreten, was man
5 London behauptet hat. Jn der politiſchen Behandlung

eutſchlands iſt keine Rede von dem Geiſt der Verſöhnung
und der Verſtändigung ſowie der Gleichberechtigung.

r volitiſchem und militäriſchem Gebiet ſtehen wir unter
t rchterlichen Druck der Räumungsfrage

er Entwaffnungskontrolle.
Der 45. Auguſt iſt als letzter Termin für die Räumung

a r worden. Wir dürfen aber nicht vergeſſen, daß
l Beſetzung bis zum 15. Auguſt ein ſchweresRuhr W und daß von Anfang an mit der Beſetzung des
err ietes der größte Rechtsbruch der Welt

ch te begangen worden iſt, und daß auch die weitere

Beſetzung der Kö drichtig! echt er Zone eine Rechtswidrigkeit iſt. (Sehr

Der verſtorbene Lord Cur i it in ſeizon hat ſeinerzeit in ſeiner Notei erklärt, daß England die Ruhrbeſetzung nicht aner-
iüte r hat die engliſche Regierung alle möglichen

an Page um die Räumung zu beſchleunigen. Was iſt
an u Zuſage geworden Wir hätten ſchon arg

i der Räumung der Kölner Zone rechnen dürfen.
n and hat nichts getan, um unſere
ung der We s u erfüllen. Es hat vielmehr die Fort

eſetzung ermöglicht. England legt immer Wert
rauf, daß man von ihm ſa ſein 7Fentleman würdig. hm ſagen kann, ſein Verhalten ſei eines

Was wir aber von England in dieſen Jahren erlebt haben,
war nicht das Verhalten eines Gentleman!

(Sehr richtig! rechts.)

Die Räumung am 15. Auguſt iſt unſer Rechts
anſpruch und für deſſen Durchführung haben wir keine

neuen Opfer mehr zu bringen. (Sehr richtig! rechts.)
Der Außenminiſter hat geſtern mit vollem Recht darauf hinge-
wieſen, daß der Gedanke gar nicht mehr zur Diskuſſion geſtellt
werde, als ob die Beſetzung noch über den 15. Auguſt ausgedehnt
werden könnte. Aber er fügte auch hinzu, daß, wenn das nicht
gehalten würde, das Ausland ſich ſagen müſſe, daß die dadurch
geſchaffenen Tatſachen Folgerungen zeitigen müßten, die das
bisher auf dem Wege der Verſtändigung Er
reichte illuſoriſch machen würden. Die Räumung
am 15. Auguſt iſt ein integrierender Beſtandteil des Londoner
Abkommens.

Wird das nicht gehalten, ſo fällt damit nach völkerrechtlichen
und überhaupt rechtlichen Begriffen der ganze Lon

doner Vertrag in ſich zuſammen,
(Sehr richtig! rechts.)

Ferner drückt uns noch immer die Militärkontrolle.
Dieſe ganze Generalinſpektion des vorigen Jahres mit ihren
2000 Unterſuchungen war ein Akt der Rechtswidrigkeit,
auf den die Entente keinen Rechtsanſpruch mehr hatte. Das iſt
von der deutſchen Regierung auch in ven verſchiedenen Noten
wiederholt überzeugend dargelegt worden. Zudem hat England
erklärt, daß die Entwaffnungsbedingungen von Deutſchland er-
füllt worden ſind. Alſo der rechtlichen Lage zuwider hat Deutſch
land noch eine allerletzte Kontrolle zugeſtanden, aber die Er
wartung daran geknüpft, daß dieſe Generalinſpektion bis zum
30. September 1924 beendet ſein würde. Politiſch und mili-
täriſch geſehen, liegt nicht der geringſte Anlaß vor zu
der Annahme, daß die Entwaffnung Deutſchlands
noch nicht durchgeführt worden ſei Wir ſtehen den uns
zunächſt benachbarten Ländern ringsum gegenüber, die zuſammen
eine Friedenspräſenzſtärke von 1,3 Millivnen Mann und einer
Kriegspräſenzſtärke von 7 Millionen Mann haben und eine Be-
waffnung mit Gewehren und Geſchützen haben, gegen die unſere
militäriſchen Mittel vollkommen verſchwinden.

Die uns bevorſtehenden neuen Forderungen warten wir ab.
Bei ihrer Prüfung werden wir auch an

das beſetzte Gebiet
denken und nach Möglichkeit ſeine Jntereſſen zu wahren ſuchen.
Aber wie der Außenminiſter geſtern ſchon geſagt hat, das be
ſetzte Gebiet ſelbſt wird nicht verlangen, daß wir zur Annahme
jeder Forderung bereit ſind. Auch das beſetzte Gebiet wird nicht
wollen, daß Deutſchland Zuſagen macht, die uns wehrlos dem
Bolſcheswismus ausliefern würden. Jmmer ſtärker tritt die Not
wendigkeit in den Vordergrund, daß

Deutſchland ſich endlich zur Wehr ſetzt, daß es ver
langt, daß der Militärkontrolle ein Ende gemacht

wird.
Die Forderungen des Jnveſtigationsbeſchluſſes ſollen nichts
anderes ſein als eine verſchleierte Form der Fortſetzung der
Vergewaltigung des beſetzten Gebietes.

Der Grund für die Nichträumung der Kölner Zone hat
ſich von Tag zu Tag, von Monat zu Monat immer deut-
licher erwieſen als ein ganz leerer und nichtiger Vorwand.
Schon vor dem Ende der Generalinſpektion ſtand ja feſt, daß
auf Grund dieſer Generalinſpektion nicht geräumt werden
könnte. Ausreichendes Material für die Beſchuldigung
Deutſchlands, es habe nicht abgerüſtet, liegt nicht vor, denn
man hat 4 Monate verſtreichen laſſen, ohne Deutſchland
Aufklärung zu geben.
Das deutſche Volk hat volle 4 Monate darauf gewartet, daß

die Schmach der Nichträumung der Küölner Zone zur
Erörterung geſtellt wird. Auch England beteiligt ſich
hier an. England hat die Hoffnung erregt, am 10. Januar
werde es herausgehen.

England hat das erſte Unrecht der Beſetzung verlängert,
um das neue Unrecht der Aufrechterhaltung der Beſetzung

der Nordzone erſt militäriſch zu ermöglichen.
Selbſt in unſerem hohen Hauſe fehlen parlamentariſche Aus
drücke, um dieſes Verhalten des Auslandes gegenüber dem wehr
loſen Deutſchland zu kennzeichnen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Unſeren Brüdern und Schweſtern im beſetzten Gebiet gilt
nochmals unſer Dank und unſere Treue. Bei der Jahr-
tauſendfeier im Rheinland handelt es ſich jetzt nicht etwa
um ein rauſchendes Feſt. Wir wiſſen, wie unſere Rheinländer
die Schmach empfinden, die Trauer, daß gerade dieſe Feier
unter den fremden Bajonetten begangen werden muß. Es ſind
ernſte Kundgebungen und Veranſtaltungen, Kundgebungen des
feſten Willens, feſtzuhalten an der Einheit mit ihrem preußiſchen
Staat, mit ihrem deutſchen Reiche. Daß dieſe Kundgebungen
dem Auslande unbequem ſind, hat ſich das Ausland ſelber
zuzuſchreiben. Alles dies iſt für uns maßgebend für
die Verhandlungen über den Sicherheitspakt.

Auch bei dem dentſchen Sicherheitsangebot ſind ſchon drei
Monate verfloſſen, ohne daß Deutſchland eine Antwort
erhalten hätte, Auch hierin ſtlimme ich dem Außenminiſter bei,

Geſchäftzſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Krrfürſt Ar. 6290
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daß Deutſchland keine Veranlaſſung zu neuen Schritten habe.
Auf eine nähere Diskuſſion über die Einzelheiten, deſſen was

uns bevorſteht und auf unſere Maßnahmen einzugehen, ſcheint
mir nicht am Platze. Aber einige allgemeine Ausführungen
möchte ich hier machen.

Das Drängen Frankreichs
klar und deutlich den Grund,

den Rhein zu erobern und feſtzuhalten.
Nun iſt Frankreich im Beſitze anderer Garantien für den Frie
den: der Entwaffnung Deutſchlands, der Beſetzung des Ruhr-
gebietes und der Kölner Zone. Deutſchland iſt unbeſchützt und
liegt jedem Angriff offen und hat, wo Frankreich jene Garantien
in der Hand hält, die Eigenſchaft eines unabhängigen ſouvernen
Staates verloren, iſt einer unerträglichen und militäriſchen
Zwangsherrſchaft unterworfen. (Sehr wahr!) Deshalb möchte
ich dem Herrn Außenminiſter und dem Herrn Reichskanzler
darin Recht geben, daß dieſer Zuſtand erſetzt werden
muß durch einen anderen. Es kann ſich dabei aber
nicht darum handeln, zu jenen Garantien, die Frankreich feſt in
der Hand hat, in Zukunft weitere Zuſatzgarantien zu geben,
ſondern darüber zu veranlaſſen, wie die Garantien Frank
reichs durch andere Garantien zu erſetzen ſind.

Die Vorausſetzung für die Beſtimmung des Verſailler Ver
trages über die Abrüſtung Deutſchlands war doch, daß es nur
den Anfang der Abrüſtung aller Staaten bilden ſolle. (Sehr rich
tig!) Man hört jetzt in der Welt die Anſicht ausgeſprochen und
ſie ſcheint mir nicht unrichtig zu ſein,

daß ein Sicherheitspakt, der von dem jetzigen
Reichspräfidenten, von der jetzigen Regie-
rung nunterſchrieben wäre, ein Sicherheitspakt ſei, der
unſere Billigung fände, viel größere Sicherheit
bieten würde, als wenn er von einer Links-
regierung unterzeichnet würde.
Was Polen betrifft, ſo ſcheint mir aus den Ausführungen

des Herrn Außenminiſters hervorzugehen: Deutſchland iſt nicht
gewillt, die Grenzen im Oſten anzuerkennen. Auf der anderen
Seite hat es, wie der Außenminiſter ſagte, nicht die Macht und den
Willen, dieſe Grenzen mit Gewalt zu ändern. Der Außenminiſter
denkt an Verhandlungen und an Schiedsgerichte. Für eine wirk
ſame Ausgeſtaltung von Schieds verträgen mit
Polen ſind die Ausſichten außerordentlich gering. Der polniſche
Außenminiſter ſprach es aus: „Nur im Wege des Krieges
werden die Grenzen Polens geändert werden!“
Und der polniſche Miniſterpräſident ſagte: „Nun muß auch
Oſtpreußen polniſch werden!“ (Hört! hört!) Denkt
man daran, wie Polen unſere deutſche Minderheit in den ihm zu
gefallenen Teilen dauernd mit Füßen ritt, ſo kann man

auf Abmachungen mit Polen keine Hoffnung ſetzen.
Graf Weſtarp erörtert dann die Möglichkeiten und die Form

eines

Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund,
wie Frankreich ſich die Sache denkt. Für uns könnte es ſich nur
um die umgekehrte Reihenfolge handeln. Für uns iſt
das erſte die Räumung der Kölner Zone. (Sehr richtigl) Dann
erſt kann man eintreten in die Diskuſſion über den Sicherheits
pakt. Wir wünſchen, daß die Politik Dr. Streſemanns, die er in
ſeinem Memorandum eingeſchlagen hat, fort geführt wird
durch Feſthalten der Bedingung des Beſchluſſes der Gültigkeit des
Artikels 16 für Deutſchland. Der Artikel 16 muß ſeinem ganzen
Jnhalt nach nur angeſchloſſen werden. Die Frage lautet nicht, wie
Dr. Breitſcheid ſagte, Völkerbund oder Krieg, ſondern wenn die Ge
fahr des Artikels 16 nicht ausgeſchloſſen wird, dann wird es für
uns heißen nüſſen: Völkerbund und Krieg! (Sehr rich
tig!) Erklärungen, die mit der Ehre Deutſchlands unvereinbar
ſind, müſſen bei den einleitenden Verhandlungen über den Ein
tritt in den Völkerbund vermieden werden. Wenn aber ſolche Ver
handlungen eingeleitet werden ſollten, muß auch Gelegenheit ge
nommen werden, um endlich das zu tun, was Deutſchland doch
ſchließlich einmal tun muß, wenn es wieder geachtet in der Welt
daſtehen will, nämlich das

Schuldbekenntnis im Vertrage von Ver-
ſailles als erzwungen und unwahr

zu erklären. (Lebhafter Beifall. Sehr gut! rechts.) Jn einer
der Jnterpellationen wird gefragt, ob die Linie der Außenpolitik
eingehalten werden ſoll wie bisher. Wie wir zu dieſer Frage im
einzelnen ſtehen, was wir in dieſer Richtung erſtreben, glaube
ich in meinen Ausführungen dargelegt zu haben. Zur Erdörte-
rung ſteht heute auch der Haushalt des Reichskanzlers. Wir ſind
uns bewußt, daß der Kanzler für die allgemeinen Richtlinien auch
der äußeren Politik dieſelbe Verantwortung trägt wie der Außen-
miniſter und als die größte der Parteien, die hinter der Regierung
ſtehen, erſuchen wir ihn, dafür einzutreten, daß unſere Außen
politik in dem Sinne geleitet wird, wie es aus meinen Ausfüh-
rungen hervorgeht.

Was die

auf den Sicherheitspakt hat

innere Politik
anbetrifft, ſo bemerke ich hierzu jetzt nur: Wir ſind durchdrungen
von der Größe des Penſums, welches der Reichstag ſich in den
nächſten Wochen zu erledigen vorgenommen hat. Wir ſind der
Meinung, daß doch allmählich ein Näher kommen der Par
teiengemeinſchaft, die hinter der Regierung ſteht, feſtzu
ſtellen iſt. daß dieſe Gemeinſchaft in ihrer Zuſammenarbeit ſich
ideal bewährt hat. Gewiſſe Abweichungen ſind da, aber es ſind
Schwierigkeiten, die eben dazu da ſind, um überwunden zu werden.
Auch das, was in den letzten Tagen hinſichtlich der ſo wichtigen
Aufwertungsfrege vereinbart worden iſt, ſchei mir gin
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guter Fortſchritt auf dieſem Gebiete der gemeinſamen
Arbeit zu ſein. Ein Thema möchte ich allerdings doch in der
nächſten Zeit angeſchnitten ſehen. Die Regierung hatte in einer
Erklärung in Ausſicht geſtellt, die Reichsverfaſſung ſo auszuge
ſtalten, daß auch die Intereſſen der einzelnen Län-
der und Stämme mehr als bisher berückſichtigt würden. Jm
heutigen Haushltrausſchuß ſoll davon die Rede geweſen ſein,
alle dieſe Verfaſſungsfragen einem beſonderen Ausſchuſſe zur
Klärung zu überweiſen, da wird dann auch die Frage der
Flaggen und Farben einer erneuten Prüfung unterzogen
werden müſſen. Es iſt ferner zu prüfen, ob die Stellung
des Reichspräſidenten mit ſeinen verfaſſungsmäßigen
Zuſt? gkejiten ſo ausgeſtaltet iſt, wie wir es wünſchen. Es wird
aber vor allem darauf Rückſicht zu nehmen ſein, daß den Län-
dern oder, wie ich ſie immer noch lieber nenne, Bundesſtaaten,
das Gefühl wiedergegeben wird, daß ihren dasjenige Maß der
Selbſtändigkeit belaſſen wird, was noch irgendwie mit der
Selbſtändigkeit des Reiches zu vereinbaren iſt. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts.) Es wird dabei vyr allem auch nötig ſein, zu
erwägen, wie die Mitwirkung der Länder an den Ge-
ſchäften im Reiche beſſer ausgeſtaltet werden kann. Jch
denke da an eine andere Stellung des Reichsrates,
an eine bedeutungsvollere und ſelbſtändigere Konſtruktion ſeiner
Stellung und dergn, daß ihm im Gebiet der Geſetzgebung und des
Verordnungsrechtes eine ganz andere gegenüber der Weimarer
Verfaſſung erweiterte Stellung eingeräumt werden wuß. Wir
werden in dieſer Richtung arbeiten. Natürlich ſind damit die
Aender en an der Verfeung nicht f. Für jetzt aber
müſſen wir dieſe Geſetzgebungsar“eit auf das beſchränken, was
im Rahmen der einmal getroffenen Vereinbarungen möglich iſt.
Es wird mir nicht ganz leicht, auch nich zu dem ebenfalls zur
Erörterung ſtehenden Etat des Reichspräſidenten beſondere Be
merkungen zu machen. An ſich ſcheint mir dieſe Einrichtung nicht
diejenige zu ſein, welche hier mit beſonderem Eifer und mit be
ſonderer Kampfesluſt hereingezogen werden ſollte. (Hört! hört!
links.) Haben denn die Herren die Rede nicht gehört, die ſich
eine halbe Stunde damit befaßt hat? Sie veranlaſſen mich
jetzt, zur

Frage der Bedeutung der Reichs-
präſidentenwahl

und zur Richtigſtellung einer Reihe von Unrichtigkeiten etwas zu
erwidern. Ueber dem unmittelbaren Einfluß des Reichspräſi-
denten auf die Führung der laufenden Geſchäfte ſcheint eine
unklare Auffaſſung zu beſtehen. Dr. Breitſcheid hat ſeinerzeit
mit großer Entſchiedenheit betont, daß Hindenburg ein deutſch
nationaler Parteimann ſei. Davon iſt keine Rede, ſchon formell
nicht, denn der Reichspräſident iſt nie eingeſchriebenes Mitglied
der Deutſchnationalen Volkspartei geweſen, aber auch deshalb
nicht, weil ſeine Wahl keine deutſchnationale, ſondern eine
überparteiliche Wahl war, eine Wahl breiter Volkskreiſe
und Volksklaſſen. (Sehr richtig! rechts.) Von irgend welchen
Parteiverbindungen mit uns, wie Sie Herr Dr. Vreitſcheid, be
fürchtet, iſt alſo keine Rede. Aus der Rede des Dr. Breitſcheid
klang immerhin eine gewiſſe Angſt für den Beſtand
der Republik. Das ſtand im Gegenſatz zu Aeußerungen
des „Vorwärts“, der die Wahl Hindenburgs als eine Niederlage,
ſeinen Einzug als einen Sieg der Republik bezeichnet hat. Jn
demokratiſchen Blättern iſt zu leſen, daß ſeit dem Einzug die
monarchiſche Jdee endgültig erledigt ſei. Man erblickt alſo in
dem Amtsantritt einen beſonderen Sieg der Republik. Hier
kommt einmal die Bedeutung in Betracht, welche die Sozial
demokraten dem Eide des Reichspräſidenten beilegen. Allerdings
hat dieſer Eid eine ganz andere Bedeutung als etwa der Eid,
den der kaiſerliche Staatsſekretär Scheidemann ablegte oder
die Verfaſſungseide im Landtage, die man als weſenloſe Formali-
täten erklärt hat. Für Hindenburg gilt: Ein Mann, ein
Wort! Zum anderen Teil kommt in Betracht, das Maß der
Bedeutung, welches Sie (nach links) dem Schutze der Nepublik
durch den Eid und den Amtsantritt des Reichspräſidenten bei
meſſen. Sie müſſen ſich doch wohl zu dem Schutze der Republik
noch nicht ſo ganz ſicher fühlen. Sie denken dabei vielleicht mit
Recht an den Winter 1918/19, wo es Hindenburg war, der die
Revublich ermöglichte. (Lärm links.) Wenn der Schutz der Re
publik jetzt ſo groß iſt, wird es ja wohl auch an der Zeit ſein,
das Geſetz zum Schutze der Republik mit all ſeinen
Ausnahmebeſtimmungen zu beſeitigen. (Sehr gut! rechts.)
Wenn Sie glauben, daß nunmehr die republikaniſche Jdee im
deutſchen Voſke endaültig geſiegt habe, ſo wollen wir Sie groß
mütig in dieſem Glauben laſſen. Aber wir ſtehen der republi-
kaniſchen Idee etwas anders gegenüber. Die 146 Millionen,
die uns bei der Wahl Hindenburgs gefolgt ſind, haben damit ein
Bekenntnis abgelegt, das Bekenntnis zu dem Gedanken der
Führerperſönlichkeit. (Lachen bei den Kommuniſten.)
Das Bekenntnis zu der ruhmvollen Vergangenheit des deutſchen
Volkes, zu der Vergangenheit von vor 1918, das Bekenntnis
zu Zucht und Ordnung (lebhafter Beifall rechts, Ge-
lächter links). Das Bekenntnis zum Vertrauen auf den Beiſtand
des ewigen Gottes, wie Hindenburg ſelbſt geſagt hat. (An
dauernde Unruhe links und Zurufe.) Derartige niederträchtige
Angriffe ſtehen unter meiner Würde. Bei der Wahl ſind dieſe
Gedanken durch den Willen des Volkes zur Tat ge
worden. Das Volk hat den ihm weſensfremden, uns vom Aus-
lande aufgezwungenen republikaniſch- demokratiſchen Gedanken
abgeſagt. Halten Sie ruhig an Jhrem Glauben feſt, wir kennen
unſere Aufgaben. Unſere Aufgabe wird es ſein und bleiben,
da ß der Gedanke, der uns bei der Wahl am
26. April den Sieg gebracht hat, weiter anwächſt.
Wie die Erkenntnis überall durchdringt, daß Deutſchland durch
Selbſtachtung ſeine Achtung in der Welt wieder er
obert, daß es ſich ſelbſt zu behaupten lernt. Es geht um die
Ehre und Freiheit der deutſchen Nation. (Lebhafter Beifall,
lärmende Unruhe links, wiederholter, ſtürmiſcher Veifall rechts.)

Abg. Dr. Kaatz (Zentr.): Eine Schuld Deutſchland in der
Entwaffnungsfrage müſſen wir auf jeden Fall beſtreiten. Die
Militärkontrolle ſei ein ganz einzigartiger Vorgang in der Welt
geſchichte. Selbſt Marſchall Foch habe die materielle Ent
waffnung Deutſchlands anerkannt. Er habe ſelbſt ge
ſagt, die Londoner Polizei könne mehr ausrichten als die deutſche
Reichswehr. Frankreich leide allerdings unter der Volkskrankheit
der Angſtpſychoſe. aber unverſtändlich ſei das vertrags
widrige Verhalten Englands. (Zuſtimmung.) Der
Roner unterſtützt die Politik des Außenminiſter s.
England ſolle ſeine Politik der Zweideutigkeit ändern. Der Redner
fordert vor allem Reduzierung der Beſetzungsdauer und Korrektur
des an Deutſchland begangenen Unrechtes. (Lebhafter Beifall.)
Der jetzige Zuſtand zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſei
weder Krieg noch Frieden. Der Redner ſagte der Reichs
regierung Unterſtützung zu, wenn ſie die gradlinige
Politik weiter verfolge. (Beifall beim Zentrum.)
Abg. Freiherr v. Rheinbaben (D. V. P.): Eine

tiefe Enttäuſchung bereitet die Haltung Englands. Auf der
Londoner Verhandlung betonte der engliſche Miniſterpräſident,
der 15. Auguſt 1925 ſei der Höchſttermin für die Ruhrräumung.
Die engliſche Regierung werde mit aller Kraft auf eine frühere
Räumung hinwirken. Wir haben von ſolchen engliſchen Be
mühungen nichts gemerkt. Nach der Wahl Hindenburgs habe
ſich Deutſchlands Stellung in der Welt befeſtigt und verbeſſert.
Wenn Verfehlungen bei der Entwaffnung vorgekommen ſein
ſollen, ſo liegt der Grund in der widerrechtlichen Ruhrbeſetzung.
(Zuſtimmung rechts.) Wie wolle England ſeine jetzige Stellung-
nahme zur Militärkontrolle rechtfertigen Endlich müſſe einmal
mit der Schuldlüge aufgeräumt werden. Das Sicherheitsange-
bot ſein ein hoch bedeutſamer Schritt vorwärts. Der Redner
unterſtützt die Haltung des Außenminiſter s in
der Oſtfrage und der Völkerbundfrage. Ohne die Mitwirkung
Amerikas ſei der Wiederaufbau Europas nicht möglich. Der
Redner ſchließt mit der Bitte, das Deutſchtum im Ausland zu

Der Prozeß Knoblauch
Eineinhalb Jahre Gefängnis

für Knoblauch
Halle, 19. Mai.

Jm Prozeß Knoblauch, der am Montag um 9 Uhr im
Schwurgerichtsſaale vor dem Schöffengericht ſeinen Anfang
nahm, kam mam gegen Abend 7 Uhr zum Urteilsſpruch.
Den Vorſitz führte, wie wir ſchon geſtern mitteilten, der Land
gerichtsdirektor Krantz, die Anklage vertrat Staatsanwalt-
ſchaftsrat Parey. Als Verteidiger von K. fungierte Rechts-
anwalt Dr. Niemann-Berlin, während den Mitangeklagten
Sander Rechtsanwalt Benne witz Halle vertrat.

Es ſind im ganzen 16 Zeugen vernommen worden.
Außerdem wurden 3 Sachverſtändige hinzugezogen. Das Urteil
über Knoblauch wurde etwa folgendermaßen begründet:

Oberpfarrer Knoblauch hat als Religionslehrer am Reform
realgymnaſium in den Jahren 1915--1917 mit minder-
jährigen Schülern Handlungen vorgenommen, die nach
den Paragraphen 174 und 176 als unzüchtig zu bezeichnen ſind.
Er war damals ſeeliſch und körperlich zuſammengebrochen und
hat gegen ſeinen Trieb, der, wie er zugeſteht, bei ihm ſich ſchon im
18. Lebensjahr eingeſtellt hat, vergebens angekämpft.
Es iſt feſtgeſtellt, daß er an mehreren Schülern nicht nur Scherze
getrieben, ſondern ſowohl eigene als auch bei den anderen ge
ſchlechtliche Luſt hat erregen wollen.

Es liegen drei verſchiedene Fälle vor, außerdener mit dem Mitangeklagten Sander widernatürliche Un K
nach S 175 im Stadtbad und in der Wohnung des Angeklagte
trieben. Das Urteil der Sachverſtändigen lautete, daß ein z
ſtand krankhafter Störung der Geiſtestätigtnicht vorliegt, ebenſowenig wie Bewußtloſigkeit bei Vegeht
der Tat. Er hat nach eigenem Geſtändnis die Fähigkeit gen
zu widerſtehen, denn er erklärte, ſofort davon abgelaſen
hoen, wenn er Widerſtand fand. r

Nach Berückſichtigung aller mildernden Umſtände, ins
ſondere ſeiner erblichen Belaſtung, andererſeits in Anbetracht
Stellung, die er durch ſeine Taten herabgewürdigtg
kam das Gericht zu dem Urteil:

Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen nach S 177 in d
Fällen, davon ein Fall in Tateinheit mit 176,8, und wegen wen
Fälle widernatürlicher Unzucht nach F 175 erhält Obern
Knoblauch

1 Jahr 6 Monate Gefängnis
unter Anrechnung von 2 Monaten und 1 Woche Unterſuchun
haft. Nach Verbüßung von einem Jahr wird für den et
Strafausſetzung auf drei Jahre zugebilligt.

Der Mitangeklagte Sander wurde wegen der bei
letzten Fälle widernatürlicher Unzucht zu 3 Monaten Gefängnj
verurteilt. Einem Antrage auf Aufhebung des Haftbefeht
wurde nicht ſtattgegeben.
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Abg. Frau Golke (genannt Ruth Fiſcher) (Kom.) läßt eine
unerträgliche Hetzrede vom Stapel. Sie wendet ſich insbeſondere
gegen die Sozialdemokraten, die faſt alle den Saal verlaſſen.

Abg. Graf Bernſtorff (Dem.) hebt hervor, der Wahl
kampf ſei vorüber. Jetzt gebe es einen neuen Reichspräſidenten,
dem man mit Ehrfurcht begegnen müſſe. (Beifall.) Gegenüber
dem Sicherheitspakt behalte ſich die demokratiſche Partei voll
kommene Freiheit vor. Sie werde ihre Entſcheidung erſt treffen,
wenn die Bedingungen vorliegen. Streſemann hätte noch kate
goriſcher betonen ſollen, daß die bisherige Außenpolitik unver
ändert fortgeführt werden wird. Auf dem Völkerbund habe man
bei uns anfangs viel zu viel Hoffnungen geſetzt,
weil wir ihm den ſchönen Namen „Völkerbund“ gaben, während
die anderen in ihm eigentlich eine Geſellſchaft der
Regierungen ſehen.

Der Redner billigt die Politik der Der in der
Sicherheitsfrage und macht dann Vorſchläge zur Reform des
Völkerbundes. Not wendig ſei der Kampf gegen die
Schuldlüge. Der Redner tritt für den Anſchluß an Deutſch
Oeſterreich ein und fordert die Möglichkeit kolonialer Be
tätigung für Deutſchland und hält einen Bund der Ver
einigten Staaten von Europa für ein erſtrebenswertes Ziel.

m Dr. Brodt (Wirtſchaftl. Verein.) gibt zu, daß ſeit
der ahl Hindenburgs Deutſchland tatſächlich
ein anderes Geſicht bekommen habe. Das ſei ja
auch der Zweck der Kandidatur Hindenburgs geweſen. Die
Sozialdemokraten ſollten ſich doch keine Sorge machen über den
Eid, den Hindenburg geleiſtet habe. Der Redner fordert eine
Reviſion verſchiedener Verfaſſungsbeſtimmungen, empfiehlt ab-
wartende Haltung gegenüber dem Völkerbunde und fordert den
Reichstag auf, in der Kriegsſchuldfrage die Jnitiative zu er
gveifen.

Abg. Graf zu Lerchen feld (Bayr. Volkspartei) betont
die Notwendigkeit einer einheitlichen Führung der auswärtigen
Politik. Die Behandlung der Rheinlandfrage ſei ein Skandal.
Die chriſtlichen Grundſätze müßten in unſerer inneren und
äußeren Politik wieder zur Geltung kommen. Hindenburg habe
ſeinem Eid erfreulicherweiſe die religiöſe Formel hin-
zugefügt, damit hat er gezeigt, daß er den feſten Willen habe,
ſein Wort zu halten und das deutſche Volk einer Politik der
inneren Sammlung entgegenzuführen.

Abg. Graf v. Reventlow (Völk.) erinnert daran, daß er
ſich ſtets gegen die Dawesgeſetze erklärt habe. Die
politiſche Entwicklung habe ihm rechtgegeben. Die Kölner Zone
ſei nicht geräumt worden. Leider habe der Außenminiſter nicht
die notwendigen Konſequenzen gezogen.

(Die Sitzung dauert an.)

Der erſte Schritt zur Einigkeit
Berlin, 19. Mai.

(Von unſerer Berliner Schreiftleitung.)
Was ſich heute auf der Rednertribüne abſpielt, iſt der Nieder-

ſchlag deſſen, was wir in den letzten Wochen in Deutſchland
erlebt haben. Man ſpricht in erſter Linie von unſerem neuen
Reichspräſidenten von Hindenburg. Dann muß Reichsaußen-
miniſter Streſemann, der unentwegt auf ſeinem Platze ſitzt, um
die ſtundenlangen Reden anzuhören, abwechſelnd Kritik und Zu
ſtimmung einheimſen. Nach Breitſcheid, dem Parteiführer der
Sozialdemokraten, ſprach Graf Weſtarp, deſſen Rede ſich vor
allem auf aufbauende Kritik beſchränkte und neue Anregungen
für unſere zukünftige Außenpolitik gab. Jn der Hauptſache be-
ſchäftigte er ſich mit dem Sicherheitspakt. Hier iſt er durchaus
mit Herrn Streſemann einig in dem Glauben auf die Not-
wendigkeit einer Neuordnung des augenblicklichen politiſchen Zu
ſtandes. Zieht man das Fazit aus den Reden der Parteiführer
der großen Parteien, ſo iſt feſtzuſtellen, daß der Deutſche Reichs
tag in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des geſamten Volkes

in einem Punkte einig iſt, einig in der
Verurteilung des vertragswidrigen und

ſchän dlichen Verhaltens der Entente.
Das iſt ein Gewinn, der gute Ausſichten für die innere Unter
ſtützung einer aktiveren Außenpolitik, als ſie bisher von den deut
ſchen Regierungen unſeren Kriegsgegnern gegenüber getrieben
wurde, in ſich birgt. Dieſem Gewinn gegenüber möchten wir den
Schaden, der durch die Entgleiſungen des Herrn Breitſcheid
immerhin angerichtet wird, freilich nicht für ſo ſchwerwiegend
halten, zumal die maßloſe Ueberſchätzung, die das Ausland der
deutſchen Sozialdemokratie entgegenzubringen ſich gewöhnt hat,
nun allmählich auf ein recht beſcheibenes Maß zurückgeführt
wird.

Mit der Wahl Hindenburgs hat, und das bekundet jeder neue
Vorgang auch im Deutſchen Reichstage, Deutſchland ſich zurück
gefunden zu ſeiner großen Vergangenheit und damit zu den
Quellen ſeiner Kraft. So hat Hindenburg ſchon in wenigen
Tagen, da er das höchſte deutſche Reichsamt führt, die Hoffnung
auf die Rettung erfüllt, wenn auch hämiſche Geſellen in ohn
mächtigem Zorn aus ihren Niederlagen ihn noch immer zu be
geifern ſich bemühen.

Ein ſozialiſtiſches Mißtrauensvotum
gegen die Reichsregierung

Berlin, 19. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktionwird, wie die „Telegraphen-Union“ hört, zum Abſchluß der
großen politiſchen Ausſprache ein formuliertes Miß
trauensvotum gegen die Reichsregierung einbringen.

Luther und Streſemann
beim Reichspräſidenten

Berlin, 19. Mai
Reichspräſidenk von Hindenburg nahm heute vormihtag

einen längeren Vortrag des Reichskanzlers Dr. Luther
und des Reichsminiſters des Auswärtigen über Fragen der
Außenpolitik entgegen. Jm Laufe des Nachmittags ſtattete
der Reichspräſident dem päpſtlichen Nuntius, Monſignote
Pacelli, dem Dohen des diplomatiſchen Korps, einen Gegen
beſuch ab.

Das Echo der Streſemannrede
in Frankreich

Paris, 19. Mai.
Die Rede Streſemanns wird in allen Zeitungen als eine

„ſehr wichtige Kundgebung abgedruckt, wenn auch vorläufig
ohne weiteren Kommentar. Der Berliner Korreſpondent de
„Journal“ ſpricht von dem „Tremolo der deutſchen
Jeremiaden“, das Streſemann in der Verleſung eines
74 Seiten langen Manuſtkripts vorgebracht habe.

3 eDie Botſchaſterkonſerenz wieder vertagt
Berlin, 19. Mai.

Wie die Abendblätter aus Paris melden, hat die Vpt
ſchafterkonferenz, die ſich morgen mit der Entwaffnungs und
Räumungsfrage beſchäftigen ſollte, dieſe Sitzung abgeſagt, da
noch keine völlige Verſtändigung zwiſchen
London und Paris erzielt wurde.
Ententekontrolleure in den Militär

verſorgungsämtern
Berlin, 19. Mai.

Die Militärkontrolle der Entente hat ſich in letzter Zeit be
ſonders auf die Ver orgungsämter erſtreckt. Jnduſtrielle
Werke wurden nicht kontrolliert. Die Generalinſpektion der
Entente nimmt jedenfalls obwohl als Endtermin der
Dezember vorigen Jahres genannt worden war ihren Fort
gang. Die von deutſcher Seite wiederholt aufgeſtellte Forderung
auf Beendigung der Kontrolle zu einem beſtimmten Termin
wird einfach übergangen und die Kontrolle offenbar
zur Erledigung der Abrüſtungsfrage fortgeſetzt.

Der Rieſenbrand in Pommern
Altdamm, 19. Ma'

Der Rieſenwaldbrand im Südteil des Kreiſes Naugard in
Pommern entſtand aus noch nicht aufgeklärter Urſache am Non
tag vormittag gegen elf Uhr in dem großen zur Oberförſtere:
Friedrichswalde gehörigen Staatsforſt öſtlich der Bahnſtrecke
Altdamm-Gollnow zu beiden Seiten der Chauſſee. Das Vald-
gebiet, das in der Hauptſache mit Kiefern, Buchen und Echen
beſtanden iſt, war im vorigen Jahr vom Forleulenfraß
ſtark heimgeſucht worden. Jnfolgdeſſen mußten in den letzten
Monaten ſtarke Einſchläge vorgenommen werden, an denen auch
die Firma Stinnes beteiligt war. Ein großer Teil des ge
ſchlagenen Holzes war noch nicht abtransportiert. Die ſtehen
gebliebenen Beſtände waren durch Raupenfraß ſtark mitgenom-
men und teilweiſe vertrocknet. Der heftige Sturm eer-
breitete die Flammen mit raſender Schnelligkeit. Jn ener
Stunde hatte der Waldbrand bereits ungeheure Ausdehnung
angenommen und ergriff immer neue Beſtände des wetten
Waldgebietes. Die Oberförſtereien benachrichtigten die Ferner
wehren aller umliegenden Gemeinden und die nächſte M. itär
behörde. Jm Laufe des Nachmittags trafen in Laſtwagenzugen
Reichswehrtruppen aus Altdamm von der Fahr-
abteilung 2, aus Stargard vom Jnfanterleregiment und
aus Stettin vom Pö'onierbataillon 2 und vom Jnfankerie-
regiment 5 n dem vom Feuer bedrohten Gebiet ein. Um un
Uhr nachmittags war das Flammenmeer ſo dicht an das Lorſ
Hornskrug herangekommen, daß die Vorbereitungen für die
Räumung der kleinen Ortſchaft getroffen werden mußten. Mit
allen verfügbaren Kräften gingen die Bewohner daran, ihre
Habe auf bereitſtehende Militärautos und ſonſt'ge Fahrzeuge
zu verladen.

Um ſechs Uhr abends war nach vorſichtiger Schätzung ein
Waldgebiet von

rund 15 Km. Länge und vier Km. Breite
von den Flammen erfaßt und noch immer peitſchte der Srn
die Flammen an neuen Gebieten auf. Das grandiofe Schau wel
dieſes Waldbrandes, der weithin ſichtbare Rauchſchwaden er
zeugte, hatte Tauſende von Zuſchauern angelockt. Die Reihe
bahndirektion Stettin hat in aller Eile Hilfszüge nach den
in Frage kommenden Stationen dirigiert, um im Falle äußrftet
Gefahr das Bahnperſonal und das Jnventar der Bahnhöfe in
Sicherheit zu bringen. Um acht Uhr abends trat endlich ne
Windänderung und damit die Möglichkeit ein, das Feu
wirkſam zu bekämpfen. Heute früh um acht Uhr konnte de
Reichswehrtruppen wieder in ihre Garniſonen abrücken. Der an
gerichtete Schaden läßt ſich vorläufg nicht abſchätzenn. Jnsgeſam:
dürften

600 Hektar Wald vernichtet
ſein. Allein der Wert der vernichteten Baumbeſtände wird
unter Berückſichtigung der von der Forleule angerich:eren
Schäden auf mindeſtens 10 15 Millionen geſchätt.
Geſamtſchaden ſt weit höher. Der wertvolle Wildbeſtand
vollkommen vernichtet, da die vor dem Feuer fliehenden Tier
vor den an den Waldrändern ſtehenden Menſchenmengen zuria
ſchreckten und in die Flammen liefen. Menſchenleben hat xt
Brand glücklicherweiſe nicht gefordert, doch iſt ein Teil
Rettungsmannſchaften, namentlich Keichswehrtruppen,
Rauchvergiftung erkrankt,
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des rechten Oberſchenkels erlitt.

gebracht. Die Frau erlitt Hautabſchürfungen an der rechten
Kopfſeite. Sie konnte aber ihren Weg allein fortſetzen. Auf
dem Lutherweg in der Nähe des Stadions wurde am 18. Mai
gegen 7,15 Uhr abends ein vlerjähriges Mädchen von
einem Radfahrer umgefahren, wobei es Verletzungen am

Kopfe davontrug. Das Kind wurde von der in der Nähe
indlichen Mutter in Obhut genommen.re Mehr Straßendiſziplin!

ſonders dem auswärtigen Automobilfahrer auf,

lehrsdiſziplin) wahrt.

ür den Auto oder Motorradfahrer da, ſondern das Publikum
hat ebenfalls auf dieſe Zeichen zu achten. So kam es geſtern
nachmittag, daß vor der Hauptpoſt ein junger Radler in

ellem Tempo von der Steinſtraße her in ein langſam fahren
es Motorrad, welches wiederholt Signal gab und freie Straße

hatte, einfach hineinfuhr. Es wäre nicht von N.chteil, wenn die
Lehrer in der Schule ſchon auf die wichtigſten Verkehrsregeln
hinweiſen könnten. Der bedauerliche Unfall Dr. Graefe zeigt
wieder, daß meiſt jugendliche Radfahrer in der Stadt losjagen,
als wären ſie auf freier Strecke.

Obdachloſe. Bei einer in der Nacht zum 19 Mai unter
nommenen Razzia wurden in der Feloſcheune des Gutes Gimritz
und im Kohlenſchupen der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn fünf
männliche Perſonen nächtigend angetroffen. Sie wurden der
Polizei-Wache zugeführt.

Rechtzeitig verhinderter Einbruch. Jn der verfloſſenen
Nacht gegen 2,10 Uhr bemerkte ein Wächter der Halleſchen Wach
und Schließ geſellſchaft be der Reviſion eines Herrenart'kel
geſchäftes in der Delitzſcherſtraße, daß das Dach aufgeriſſen war
und daß ſich anſcheinend die Einbrecher hinter dem Schornſtein
verſteckt hatten. Der Wächter gab der Sicherheitspolizei Signal.
In demſelben Augenblick ſprangen ihm jedoch zwei Einbrecher
an und ſchruugen ihn nieder. Er konnte noch feſtſtellen,

daß ſie in Richtung Thielenſtraße, in den Gartenanlagen hinter
dem Riebeck-Montanwerk, verſchwanden. Die ſofort herbeir
geeilte Schutzpolizer nahm dementſprechend die Verfolgung aup,

lethe
4 Roman von Emmi Lewald.

Fie wäre nie das geworden, was ich nötig habe“, ſagte er
„ich brauche jemanden, der ſchlicht und treu meinen Weg mit

ne geht und mich nie hinüberzuzerren ſucht auf den Weg Her
ern.
„Sie war auch die einzige, die Vincenz Johann leidlich ver

and. Die andern zogen mmer zu Felde gegen das, was ſie
ſeine abwegige Art nannten. Sie wollten ihn zum eleganten
Hofmann ſtempeln, zu einem Ariſtokraten, der ſich hoch über
allen VBürgerlichen fühlte, ſo wie ſein Großvater Johann von
Gottern geweſen. Sie machten ihn unfrei und unſicher. Wirk. ich
eufatmen tat er nux bei uns. Wie oft hat er hier bei uns am
Fenſter geſeſſen zwiſchen Vater und mir!“

Sie legte die Stirn in die Hand.
d haben ihn ſehr geliebt?“ fragte Gottern.
„Ja“, ſagte ſie. „So wie weſtern Brüder lieben.par ein Jahr älter als er. n

M gab nur nach,

Jch
Ich hatte die Verlobung nie gewollt.

weil er ſo verzweifelt bat, und weil ich cs im
rn Vorgefühl hatte, daß es ja nur ein Glück auf kurze
ſeherr ein paar dem Leben im letzten Augenblick as

Stunden, und daß er ja doch nicht wiederkehren würde.
n viele war dies gewiſſe Etwas. „Les avertis!“ Jch fand
e bei Maeterlinck ſo ſchöne Worte über d'eſe Frühver-
ürzten. Als wirn averti!“ Und war r ſagten,

Lund gemacht
d Heiliges.,

möchte ſie
Secher. Jch

e r Natur.e recht m. Sinhalten de

5 u nicht!“
t Zeden, fühleW gen h ich

fiel es mir ein.

nung und denken in meinem Geleiſe Jch glaubebe 1 woſchene Lüge iſt es, wenn man ſo ſagt, Gegenſätze
e

e J

im Anſchluß ar unſeren kurzen Bericht über die

ns ſeit Monaten kkannt, daß eine kleine Sonder-
ch vorher irgendwie genau über unſere unzähligen

n Schritte gegen die den Kaus- und Grunobeſitz voch
Geſetze zu unterrichten, die durch nichts be

von unſerer Schwerfälligkeit und mangern
Dieſer unberechtigte Vorwurf trifft

nicht; denn einmal beweiſt der ſcharfe Streit, den
MieterVereine gegen uns führen, am beſten den erhebl ſchen

de g ſowie den Schwung gerade unſerer Bemühungen und
m Kampfe gegen die Wohnung szwangswirtſchaft, zum

er geſunde Menſchenverſtat.d, daß wir unmöglich
Mitglieder unſere unabläſſigen

engre wichtigſten z.ehungen verſtopft und derleſe n rhätten aber wieder nur die Haus und Grund-
wir doch erſt kürzlich durch die allgemeine Ein-

des Freiſcheinſyſtems für alle Wohnungen eine weſent

che Auf r e d Wdie Unzufriedenheit gegen uns ſteht, ergibt ſich miübrigen Wege a der Tatſache, daß im „Wintergar.en“

der Abſtimmung über die Geſchäftsführung des Vorſtandesbe rſchwindend kleine Anzahl Perſonen ſich mit dieſer
Auch brauchten

Sie
im Handumdrehen durch die Tatſachen von den Jrr-

Schließlich hat
einmal irgend jemand im „Wintergarten“ anzudeuten

Intereſſen des Haus- und Grundbeſitzes
noch energiſcher hätten vertreten werden können, als es bisher
geſchehen iſt.

Straßenunfälle. Am 18. Mai gegen 5,15 Uhr wurde vor
dem Grundſtück Gr. Steinſtr. 38 ein 69 jähriger Mann
von einem Radfahrer umgefahren, wobei er eine Verſtauchung

Mit dem ſtädt. Krankenwagen
wurde er ſeiner Wohnung zugeführt. Am 18. Mai gegen
280 Uhr wurde eine 75 jährige Frau an der Ecke König- und
Merſeburgerſtr. von einem Radfahrer angefahren und zu Fall

Es iſt bekannt und fällt be
daß ger

lleſche Publikum ſo wenig Straßendiſziplin (ſagen wir er
An verkehrsreichen Punkten iſt die Frei-

be des Weges vom betr. Polizeibeamten (Einwinken) nicht nur

lelder konnten die Einbrecher nicht mehr geſtellt werden.

vor, daß es ſich um ſchwere Jungend handelt.glücklicherweiſe noch nichts.

pflichtet worden.

Städtiſche Sinfoniekonzerte.

ſehen iſt.
nur durch

und abends von 724——8 Uhr an
genommen.

Deutſchnationale Volkspartei.
mittag 3 Uhr im Thaliaſaal Fimvorſrellung.
Jugend 20 Pfg., Erwachſene 50 Pfg.
burg-Film: „Das Lied vom deutſchen Mann“ und der
„Heimat in Not“.

der Theaterkaſſe

menTurnen Spiel und Sport
Kegelſport und Vergnügungsſteuer

dadurch der Kegelſport als Leibesübung anerkannt wurde

wird.

Fertigſtellung großer Kegelſporthäuſer und ſonſtigen

ſports gezwungen werden? Wie ſoll

Kartengelder an die Steuerbehörden abgeführt werden
Ganz gleich, ob es
handelt.
Sport weiter zu fördern und auszubauen.

Veranſtaltungen der Steuerpflicht unterliegen.
Die bisherigen Feſtſtellungen, daß in einzelnen Städten gar

anderen Städten wieder ganz enorme Steuern zu entrichten
ſind, vereinbaren ſich keinesfalls mit den Freizügigkeitsbeſtim-
mungen bei ſportlichen Veranſtaltungen.

Als gegebenes Beiſpiel ſei erwähnt: Für eine im Jahre
1922 abgehaltene Sportwoche waren trotz eines 50prozen' igen
Steuererlaſſes zirka 600000 Mark Steuern zu entrichten,
währenddem ein Nachbarverband für die gleiche Sportwoche,
allerdings 14 Tage ſpäter, nur 5000 Mark an die Gemeinde ab
zuführen hatte. Derartige Unterſchiede dürften bei feſtliegenden
r Land oder örtlichen Verfügungen nicht in Frage
ommen.

nneeeeteeeeee]Vollzswwriſchaſt
Stillegung der Holzinduſtrie in Rumänien. Wegen be-

deutender Erhöhung des Güterbahntarifs auf den rumäniſchen
Eiſenbahnen beabſichtigt die Mehrheit der in den Karpathen ge-
legenen Sägewerke ihre Betriebe ſtill zu legen, wodurch Tau
ſende von Arbeitern brotlos werden. Eine Abordnung der inter
eſſierten Holzunternehmungen intervenierte dringend beim Ge-

roetor der rumäniſchen Eiſenbahn um beſchleunigte Re
gelung.

Die ruſſiſche Metallproduktion. Jm abgelaufenen Wirt-
ſchaftsjahr wurden in den ruſſiſchen Hochöfen 38,3 Millionen Pud
Eiſen verarbeitet. Es wurden außerdem 16 Millionen Pud
Walzeiſen und 7 Millionen Pud Blech produziert.

„Soviel ich aus der Chronik erinnere, die ich einmar in
Gottern durchblätterte, müſſen wir auch beinah gleichaltrig ſein!“

„Es mag ſich um ein paar Wochen handeln“, verſetzte ſie, in
Gedanken zählend „aber ich bin viel älter als Sie an Schick
ſalen und an Leid. Jch gehe durch mein Leben vie durch eine
Wüſte, und wenn ich rückwärts blicke, ſehe ich nur Gräber

„Das iſt nun unſer aller Schickſal. Aber es gibt doch auch
eine Zukunft. Das iſt unſere große Bevorzugung vor den
Toten. Ich glaube keinem, der jung iſt wie wir, wenn er ſagt,
daß er lieber zu jenen gehörte, die nicht mehr atmen. Unſer
aller Schickſal ſteht unter dem Zeichen des Zufalls und der Un
gerechtigkeit.“

Sie ſah auf ſeine geſenkten Augen, wie ſie ernſthaft nieder
ſahen, leidvoll und müde. Und eine Erinnerung kam über ſie
an etwas, das ſie gekränkt und geärgert hatte an ſich ſelbſt, an
die Minute geſtern abend, als das fremde Profil ſich neben hr
vorgeneigt hatte, an der Tür des Muſikſaales, ſo geſpannt und
wie ſehnſüchtig ausſpähend nach Liſinka. Der Gedanke, der ſie
durchſchoß, ſie, die doch ſo ausgeſchaltet vom Leben hinter früh
zugefallenen Pforten der Möglichkeit ſtand, die auf kein Licht
mehr rechnen konnte, auf ihrem dunklen Weg zum Niedergang

Opfer der Zeit, wie ſo viele ihresgleichen. der Gedonke:
wie gut es Liſinka hat, wenn zu ihr dieſe Sehnſucht und dies
Verlangen geht!

Ja, ſolche Schwächen kamen, wenn man ſich verlocken ließ,
zurückzutauchen in Daſeinsformen, die nicht die eignen mehr
waren, und die ſie nun nur noch als kurzer Gaſt ganz ſeiten
betrat, einzig gelockt durch geliebte Töne der Muſik

„Stella!“ ſagte er und umfaßte plötzlich ihr Handge enk.
„Würden Sie mir einmal das Bild von Vincenz Jobann
zeigen

Sie ſtand langſam auf. Sie neſtelte an ihrem hoch
geſch'oſſenen Kleide und nahm die dünne Kette vom Hals, an
der das kleine ſchlanke Medaillon hing.

„Wir müſſen zur Lampe gehen es wird ja immerdunkler.“
„Ach nein,“ ſagte er „ich finde, daß es immer heller für

mich wird.“
zff T nahm es behutſam, andächtig faſt in die Hand und
öffnete

„Wenn der Krieg ihn verſchont hätte, lebten Sie nun auf
Schloß Gottern, und ich wäre jetzt vielleicht Waldarbelter irgend
wo oder Agent für eine Verſicherungsgeſellſchaft, oder ich ver
kaufte die Kraft, die ch noch beſitze, an einen fremoen Stag““

Er ſah die feinen müden Züge des Toten nachdenklich an.
Er hat nichts von uns beiden,“ ſagte er. „Wiſſen Sie

eigentlich, Stella, daß wir zwei uns ſehr ähnlich ſehen, daß wir

keine Steuern, in anderen wieder weniger und in verſchiedenen

Ausdem zurückgelaſſenen reichlichen Diebeshandwerkszeug geht her

Geſtohlen iſt
Philharmonie. Für das 12. Philharmoniſche Konzert, in

dem Dr. Löffler ſich als Dirigent des Stadttheaterorcheſters ver
abſchiedet, iſt der hervorragende Geiger Prof. Kulenkampff ver

Der Abend bringt zwei Erſtaufführungen von
Smetana und Dvorgk und die C-Moll-Symphonie von Brahms.

Auf vielfache Anfragen hin
ſei mitgeteilt, daß die Ausgabe der Stammkarten für die Haupt-
proben in Anbetracht der niedrigen Eintrittspreiſe nicht vorge-

Das Anrecht auf einen beſtimmten Platz kann alſo
Einzeichnung für die Abendkonzerte erworben werden.

Die Anmeldungen hierauf werden vormittags von 10--2 Uhr
entgegen

Heute, Mittwoch, nach-
Eintritt für die

Gezeigt wird ein Hinden-
Film

Trotzdem der Deutſche Keglerbund ſchon ſeit längerer Zeit
Mitglied des „Reichsausſchuſſes für Leibesübungen“ iſt und eben

herrſchen zurzeit noch große Unklarheiten innerhalb der einzelnen
Stadtverwaltungen in bezug auf Steuerpflicht, wobei der Kegel-
ſport immer noch als „ausſchließlich der Leibesübung“ betrachtet

Aus den unklar erſichtlichen, beſtehenden Verfügungen, ins
beſondere bei den Stadtverwaltungen, iſt ohne weiteres zu ent
nehmen „daß Kegeln ausſchließlich der Leibesübung gilt“ und
ſomit den ortsüblichen Vergnügungsſteuer- Beſtimmungen unter
liegt. Was nützen alle Hinweiſe bezüglich der Steuerpflicht, wenn
jede Stadverwaltung nach ihrem beliebigen Ermeſſen handelt?
Was nutzen alle großen Bemühungen und Koſtenaufwand zwecks

große
Werbefeſte, wenn die Verbände durch die zurzeit beſtehenden
unklaren Verfügungen zur ebentuellen Einſtellung des Kegel-

ein Verband bei Durch-
führung größerer Sportfeſte ſeinen teilnehmenden Kegelbrüdern
gerecht werden, wenn außer den Unkoſten bei ſportlichen Veran
ſtaltungen Steuern bis zu 85 Proz. der geſamten en ten

oll

ſich um ſportliche oder andere Bahnen
Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es faſt unmöglich, den

Darum iſt es unbedingt erforderlich von ſeiten des Deutſchen
Keglerbundes aus, beim Reiche oder Miniſterium dahingehend
einzuwirken, daß die Stadtverwaltungen feſte und klar erſicht
liche Anweiſungen erhalten, inwieweit und welche Art kegleriſche

Magdeburg, 16.
Lebendgewicht

Mai. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund
in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl.,

im Alter von 4--7 J. 44--49; junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ält. ausgem. 837--43; mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 20—-35. Bullen: vollfl., ausgew. höchſt. Schlachtw. 48
bis 53; vollfl., jüngere 42—-47; mäßig genährte jüngere u. gut
genährte ältere 35-—-41. Färſen und Kühe: vollfl., ausgem.
Färſen höchſt. Schlachtw. 50——55; vollfl., ausgem. Kühe höchſt.
Schlachtw. bis 7 J. 40--49; ältere ausgem. Kühe, wen. gute
junge Kühe und Färſen 31—39; mäßig gen. Kübe u. Färſen

vieh (Freſſer) 32—40. 2. Kälber. Feinſte Maſtkälber 58
bis 65; mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 48—-57; ger'nge
Maſt- und gute Saugkälber 36—46; geringere Saugkälber
25--35. 3. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 38--45; ält. Maſth., ger. Maſtl. u. gut gen.
j. Schafe 30-37; mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe)
20--27. 4. Schweine Fettſchweine über 150 Kg. (3 Ztr.)
Lebendgew. 62—-64; vollfl. 120—-150 Kg. (240—300 Pfd.) Lebend-
gew. 62--64, vollft. 100120 Kg. (200-—-240 Pfd.) Lebendew.
612-63; vollfl. 80--100 Kg. (160-200 Pfd. Lebendgew. 58--61;
vollfl. unter 80 Kg. (160 Pfo.) Lebendgew. 55—58; unreine
Sauen 55-—58.

Leipzige Börſe vom 19. Mai

Me v. 50 Kg. Bill. p. Ig.

die gleichen Augen haben, wie zwei Früchte vom ſelben Stamm
ſind? Geſtern bei der Muſik fiel mir ſchon irgendein Zug n
Jhrem Geſicht auf ich wußte nur nicht, was es war? Keiner
weiß ja ſelbſt genau, wie er eigentlich ausſieht! Und es iſt
nicht nur eine äußerliche Gleichheit. Jch glaube, wir ſind auch
ſonſt dieſelben. Wir leiden das grenzenloſe Leid unſerer Zeit
von demſelben Standpunkt aus mit unſeren tiefverwundeten
Preußenherzen. Und auch zur Menſchheit haben wir das gleiche
Verhältnis. Wir wollen nicht ausbeuten und genießen. Wir
wollen lieber ſchenken als nehmen. Was uns ſo oft von den
andern trennt, verbindet uns!“

Sie blickten ſich an mit ihren gleichen Augen, und Sella
läche.te plötzlich befangen und ſtand mit einem Male blutüber
goſſen und faſt erſchreckt vor ihm, weil ſie plötzlich verſtand, wie
er es meinte, und wie das Leben mit ſtarken lockenden Hänoen
nach ihr griff

„Stella!“ rief er und umſchlang ſie mit beiden Armen,
ſehnſüchtig und voll Jnbrunſt „Stella, geh' mit mir! Wir
zwei gehören zuſammen fühlſt du es nicht? Da am Kamin,
wie du mich ſo anblitzteſt, wie du ſo zornige Worte mir hin
warfſt, da wußte ich's: du warſt mein Schickſal! Wer gut haſſen
kann, kann auch gut lieben!“

„Gibt es das.“ fragte ſie „daß ſo wie im Traum das
Glück ganz plötzlich über die Schwelle tritt? Und du, Albrecht
von Gottern, den ich wie meinen Feind anſah, wie in mein
Leben hineingeſchoben, um mich zu kränken und mir weh zu
tun!

Er ſtrich ihr das Blondhaar von der Stirn
„Kampf iſt gut. Aber es iſt nichts, allein zu kämpfen. Wer

einſam ſteht, fällt der Menſchenſcheu anheim oder der Menſchen
verachtung. Das mag bei alten Leuten nichts ſchaden aber
für junge iſt es Gift. Es wird nicht immer ganz leicht werden
da in meiner Waldecke. Zu viel aufgewühlte Fragen brodeln
in den Köpfen. Wir werden wie eine preußiſche Enklave ſein,
verſchlagen zwiſchen einen anderen Stamm. Wir müſſen der
Luft Ehre machen, aus der wir kommen, dann können wir als
gute Beiſpiele wirken auch auf widerſtrebende Seelen ringsum.
Jch war ſo unluſtig, ſo friedlos. Nun wird alles gut, wenn ich
mit dir ſtehen kann, Schulter an Schulter

Sie nahm ſeine Hand und legte ſie auf ihre heißen Augen
lider

„So leidgewohnt iſt man, daß Glück beinah ſchwindeln
macht!“ ſagte ſie

„O du!“ rief er andächtig. „Du Hiſt Rettung für mich!
Du biſt, was ich ſuche und brauche Lethe!“

Ende.

ausgem., höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 50—55; vollfl. ausgem.

25-30; gering gen. Kühe u. Färſen 15——-24; gering gen. Jung-
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Wertbeständige Anleihen

19 18. 5 19. 5. 18. 6.6 ſo Anh. Roggenw. 650 6.50 J Oſtpr. Wk. Kohle 8.90 8,75
d. Ld. Elett. Kohle 930 9,28 Pr. Bodenkr. Gold 1.63 1,683
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Verl. Roggenanl. 10 6, I5 do. Gold Komm 66, 65.6 o Brdb. Kr. El. W. Ko.) 194 194 Pr. Cnt. Bodentr.-Rogg.* 5,70 5.69
o Braunſchw.Han 5 do. Roggen-Komm.) 5,10 5
Hyp. Rgg. 86 1595 Preuß. Kaliw.-Anl. S 4.89 4,35Bresl. Fürſtenſt. Grub. s do. Roggenw.Anl.“ 6, 6.10
Klw. 18 10 13 10 I 5 Sächſ. Löſch.Rogg. 5.40 6.68

6 o ElettroZwecktverb. 8 o Prov. Sächſ. land
Mitteld. Kohlenw. I 290 2 85 ſchaftl. Gold Pfobr. 85, 85.7 o Ev. Landesk. Anhalt 100 Prov. Sächſ. land
Roggenw.-Anteihe 6.60 ſchaflt. Gold-Pföbr. 89.90 89.,75

6 do. 1 5RheinMain-Don. G. 60,650 61--ö o Frantj. Pfandbr. Rh.Weſtf. Bodtr. No.
Vt. Gold 163 1.63 I5 do. Rogg. Komm 6,20o lo, Gotha Grdir. 100, 100 s Roggenrenten Bl. 5,35 6,85Großkraftw. Hann. K. A. 10.25 I5 Sächſ. Brnk.-Wt. f. 2.25 2,25

Großkr. Mannh. Kohl. 10. 10,265 do. Ausg. 3 f 2.25 2.25
6 Hefj. Brt. Rg. A. 5. do. Ausg. 4 IKur u. Neum. Rogg. 5, 55 5.560 5 Sächſ. Staats Rogg 7-Sandſch. Zentr.-Rogg. n 5. S. 5 o Schleſ. Bdir. Gold 168
s o Lpz. Hyp. Bl. Gold 1.63 Schleſ. Ldſch.-Rogg. 6.,06 65.10
5 o Mecklenbg. Schwer 109 Pommern Roggen 7.78 7,75Roggenw.-Anl. 6.40 s 40 5Schlw. H. El. V. Gd. D.
o Mecklenbg. Schwer 5)* do. Ldſch.Krd. Rgo 508 5.70

Roggenw.-Anl. II 6540 5.4) 169 Thür. ev Kirche
Meining. Hyp. Bl. Roggenw.Anl. 527 789 An o 5 Weſtd. Bdkr. Gold 1 65 1.65o Neckar Gold Anl. ö W Weſtfäliſche Prov.5 Nordd. Grundk. Vk. Kohle 23 10,65 10,62

Gold 62.650 6260 I 5 do. Rgg. Pfdbr. 7.60 7.15Oldenb. Rogg.Ann 4,90 4, 60, Zuckertreditbk. Goldl 70.865 70.50
f Bill. Mk. p. Tonne. Vil. D. v Zentner. Bill Mt. v. 100 K. Bill



Konzeſſionsverleihung für ruſſiſche ManganErzbergwerke.
Die Sowjetregierung wird in nächſter Zeit das Schürfrecht auf
ruſſiſche Manganerze im Konzeſſionswege vergeben. Unter den
r e ſollen ſowohl amerikaniſche als engliſche eingelaufen
ein.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
16. Mai: Kahn Nr. 616, Sr. Schierjott, mit Stückgut von Ham
burg; Kahn Nr. 5597, Sr. Müllex, mit Hafer von Hamburg.

Eibeſchiffahrt. Es trafen die Kähne Nr. 544, 668, 2200 und
9794 in Aken ein.

Wertpapiere.
SDerlin, 19. Mai. An der Nachbörſe vermochte ſich das Ge
ſchäft nicht zu beleben. Der Verkehr blieb vielmehr luſtlos und
die Kurſe ſchloſſen teils auf der Höhe der Anfangsnotierungen,
teils darunter. Namentlich einige Spezialwerte lagen beſo iders
ſchwach. Verſtimmend wirkie ſpäter noch der ungünſtige Ver-
lauf des Kaſſamarktes ein. Der Kaſſamarkt nahm einen
ſchwachen Verlauf. Das Publikum neigte hier zu Abgaben die
für die Mehrzahl der Papiere bei der relativen Geſchäftsſtille
zu mehr oder weniger erheblichen Abſchlägen führten. Sach-
wertanleihen zeigten ſich gegenüber der Verflauung an den
Aktienmärkten als verhältnismäßig ſtabil. Es traten zwar ver
einzelt Kursverluſte ein, doch gingen dieſe nicht über das Maß
der hier üblichen Kursſchwankungen hinaus.

Frankfurt, 19. Mai, Auf allen Geb.eten ſchwächer. Pfand-
briefe waren erheblich gedrückt. Rheiniſche Hypothekenbank 7,
Preußiſche Zentraiboden ebenfalls 7, Frankfurter Hypotheken-
bank 7,45. Auch Anleihen und SchutzgebietAnleihe abgeſchwächt.
Kriegsanle:he 570. Schutzgebietanleihe 6158. Jm Freiverkehr
wurden genannt: Ufa 88, Stahlwerk Becker 1, Becker Kohle 556,
Rowag 72. Kunſtſeide 304.

Hamburg, 19. Mai. Geſchäft ruhig. Tendenz kaum be-
hauptet. Pakefahrt, Nordd. Llohd und Hamburg-Süd waren
jedoch 24 pCt. abgeſchwächt. Hochbahn verloren 5 pCt. Werft-
aktien weiter ſchwach. Reiherſtieg 0/. Merck Guano wurden
in Goldprozenten mit 105 pCt. geſucht. Kolon.alwerte unver-
ändert. Anleihen ſchwächer. Man ſprach an der Börſe von
den Schwierigkeiten einer anderen Hamburger Groß-Kaffee-
Jmportfirma, deren Beſtände im Werte von 80 000 Pfund Sterl,
bevorſchußt worden ſind. Es ſollen zurzeit Verhandlungen wegen
Liquidierung der Forderungen ſchweben.

Leipzig, 19. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 82;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,7; Ley Arnſtadt 52; Plan-
tecktor Apag 24; Polack Gummi 2; Rieſaer Bank 100: Wolf
Buckau 59; Zörbig Bank 0,11.

Oſtdevrſen.

Berlin, 19. Mai. Bukareſt Warſchau 80,55 G., 95
Br. Kattowitz dto.; Riga Reval 1,117 G., 1,123 Br. Kowno

PolenNoten 80,175 G., 80,075 Br. Lettland
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